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Vas teure Blut.
O heil ' ges Blut , o teures Blut ,

Zum Heil der Welt vergossen,
Du bist auch meiner Seel ' zugut
Auf Golgatha geflossen ,
Du sollst allein mein Trostquell sein
Im Leben und im Sterben ,
Du schaffst allein von Sünden rein
Und rettest vom Verderben .

O heil ' ges Blut , o teures Blut ,
Entströmt den offnen Wunden
Des Gotteslamm 's , o Gnadenflut ,
Drin alles soll gesunden !
Ja , zu der Stund '

, wo bis zum Grund
Die Seel ' in dir gereinigt ,
Da bin ich auch im neuen Bund
Mit meinem Gott vereinigt .

O heil ' ges Blut , o teures Blut ,
Du Quell der Kraft und Stärke ,
Du Hort des Heils , du höchstes Gut ,
Du Brunn ' der Gnadenwerke ;
Du Gotteskraft , die alles schasst ,
Das Wollen und Vollbringen ,
Du Balsam , der dein Tod entrafft
Und läßt den Sieg gelingen .

O heil ' ges Blut , o teures Blut ,
Das sühnend mich will decken,
Daß ich getrost und wohlgemut
Auch in des Todes Schrecken ;
Wenn mich der Feind zu fällen meint ,
Wenn Sünd ' und Hölle schnauben,
Der Tod mir naht , der letzte Feind ,
Besieg ' ich sie im Glauben .

O heil ' ges Blut , o teures Blut ,
Du schaffst ein froh Genesen ,
Du füllst den Geist mit neuem Mut
Und heilst mein ganzes Wesen ;
Von weißer Seid ' ist mir das Kleid
Zur Hochzeit schon gegeben,
Damit für Zeit und Ewigkeit
Gerechtigkeit und Leben . E . L .

Erlöst mit dem teuren Mut Christi .
(Sonntag Oculi : 1 . Petri 1 , 13— 21 .)

Lied Nr . 99 : Wenn mich die Sünden kränken .
In dem wunderherrlichen Heiligtum der Grals¬

burg war — nach der tiefsinnigen Sage vom heil .

Gral — in einer Jaspisschale das aufgefangene , kost¬
bare Blut des Sohnes Gottes zu schauen, bei dessen
Anblick alle, auch Totkranke und Sterbende , Wunder¬
kräfte der Heilung und Belebung empfingen . Aber
unerreichbar für ein Weltkind lag das Heiligtum
auf dem Heilsberg verborgen , erreichbar nur für
den , der ernsten Sinnes nach dem Gottesfrieden trach¬
tet und nach dem Heile frägt . Auch wurden zu Hü¬
tern des heiligen Grals nur reine und geheiligte Men¬
schen bestellt. So gibt im tiefen Bild die Sage die
Wahrheit unseres Textwortes wieder von der Er¬
lösung durch ' s Blut Jesu und der Ver¬
pflichtung , die sie uns auferlegt .

Es ist so oft in der Schrift von einem Geheim¬
nis die Rede , das von der Welt her und noch heute
der ungläubigen Welt verborgen , aber von Gott seinen
Heiligen geoffenbart ist ( Kol . 1 , 26 u . a . ) ; es ist das
Geheimnis der Erlösung , das Geheimnis des Blutes
und Todes Jesu , das gottselige Geheimnis , das auch
die Engel gelüstet zu schauen. ( 1 Petr . 1 , 12) . Ist
die Erlösung durchs Blut Jesu uns noch verschlossen ,
gar noch Torheit und Aergernis ? Gehören wir noch
zu den Weisen und Klugen , denen es verborgen , oder
zu den Unmündigen , denen es geoffenbart ist? Möge
der Geist Jesu in diesen Passionstagen das Geheimnis
des Kreuzes und Blutes Christi uns immer völliger
erschließen, daß es selige Wahrheit und Tatsache in
unserem Leben wird : e r l ö st mit dem teuren
Blut C h r i st i ! „Wisset, daß ihr — — erlöst
seid !"

Im Anfang der Geschichte Israels steht eine Er¬
lösungstat Gottes , die wunderbare Ausführung und
Errettung Israels aus dem Diensthaus Egyptens .
Das Blut des Passahlammes ist das Zeichen und Mit¬
tel der Rettung . „Das Blut soll euer Zei¬
chen sein an den Häusern , darin ihr seid , daß ,
wenn ich das Blut sehö , ich an euch vorübergehe .

"

2 Mos . 12 , 13 . Mit dieser Errettungstat begründet
der Herr die Forderung seiner heiligen Gebote : „Ich
bin der Herr , dein Gott , der ich dich aus Eghpten -
land aus dem Diensthause geführt habe . Darum sollst
du keine anderen Götter neben mir haben .

" 2 Mos . 20 .
Darum „ sollt ihr heilig sehn , denn
ich bin heilig , der Herr , euer Gott .

"

3 Mos . 19 , 2 .
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Im Mittelpunkt der Heilsgeschichte des Neuen
Bundes steht die große Gottestat der Welterlö -
sung durch ' s Blut Christi , steht aufgerich¬
tet das Kreuz auf Golgatha , das Wort von der Ver¬
söhnung . „ Es ist vollbracht ! " Wir haben eine voll¬
brachte Erlösung . Wir sind erlöst mit dem
teuren Blut Christi . Weil Christus am
Kreuz sein Blut für uns vergossen , uns mit seinem
teuren Blute erkauft hat , sind wir erlöst und frei ,
müssen wir nicht mehr sündigen , sondern können und
sollen wir in einem neuen Leben wandeln . E r l ö st
mit dem teuren Blut Christi sollen
und müssen wir dem Herrn geheiligt
leben . Unsere Erlösung durch ' s Blut Christi hat
zur unausbleiblichen Folge unsere Heiligung .

Ein Christ , in dem die Liebe Jesu lebte , beob¬
achtete auf einem Schiffe einen jungen Sklaven eines
Türkvn , der stets tief traurig einherging , und kaufte
ihn um eine hohe Summe los . Als sie den Hafen
erreichten , rief er den Sklaven und verkündigte ihm :
„ Ich habe dich freigekauft , du bist kein Sklave mehr ,
sondern frei und kannst gehen , wohin du willst .

" Wie
träumend hörte der befreite Sklave die Botschaft erst ,
dann sank er seinem Befreier zu Füßen , küßte und
netzte ihm mit seinen Tränen die Hände und ries :
„ Herr , laß mich bei dir bleiben und als ein Freier
dir dienen mein Lebenlang ! " So geschah ' s . Und
wir ? Wollten wir nicht auch zu den Füßen unseres
Retters und Befreiers , der mit seinem Blut uns los -
kaufto , unser ganzes Sein und Leben ihm weihen ?
Ja , erlöst aus der Hand unserer Feinde sollen und
wollen wir ihm dienen ohne Furcht unser Lebenlang
in Heiligkeit und Gerechtigkeit , die ihm gefällig ist .

Erlöst mit dem teuren Blut Christi
sollen und können wir aber auch Glau¬
ben und Hoffnung zu Gott haben . „Wis¬
set , daß ihr nicht mit vergänglichem Silber oder Gold
erlöset seid von eurem eiteln Wandel nach väterlicher
Weise , sondern mit dem teuren Blut Christi , als eines
unschuldigen und unbefleckten Lammes .

" Wisset , daß
ihr mit den , teuren Blut Christi erlöst seid ! Vergiß
nicht , daß du ein Christ bist , ein mit dem teuren Blut
Christi teuer erkauftes Eigentum Gottes ! Tu gehörst
ihm , und niemand kann dich aus seiner Hand reißen .
Das gibt unerschütterlichen Glauben und felsenfeste
Hoffnung zu Gott , „der zwar zuvor ersehen ist ehe
der Welt Grund gelegt ward , aber geoffenbart zu den
letzten Zeiten um euretwillen , die ihr durch ihn glau¬
bet an Gott , der ihn auferweckt hat von den Toten
und ihm die Herrlichkeit gegeben , aus daß ihr Glau¬
ben und Hoffnung zu Gott haben möchtet .

" Die mit
der herrlichen Auferstehung vollbrachte Erlösung gibt
uns gewisse selige Zuversicht für unfern Glauben und
unsere Hoffnung . E . L .

Min anderes Aut.
Ein Christ in Govindpur in Indien war nach der

Meinung der Heiden unrein geworden ; er wurde des¬
halb vom Dorfgericht für unrein erklärt . Ein solcher
ist so gut wie tot . Niemand geht zu ihm , niemand
läßt ihn zu sich kommen , noch auf seiner Veranda
sitzen. In Not und Krankheit leistet ihm niemand
Hilfe . Er ist eben ein Ausgestoßekker , Geächteter .
Aus dem Banne kann er sich nur lösen durch ein
großes Essen und durch ein Teufelsopfer , wobei er

das Blut einer weißen Ziege trinken und sich samt
Haus und Hof und den Seinen damit besprengen
lassen muß . In seiner Not ging der Christ zu seinem
Aeltesten und bat um seinen Rat . Der ließ sich er¬
zählen , was das Dorfgericht gesagt und von ihm ge¬
fordert habe . Dann fragte er ihn : „ Was hast du
gesagt ? Und was hast du versprochen ? "

„ Nichts , ich
will nichts tun "

, berichtete er ihm . Darauf sagte
der Aelteste : „ Bruder , du hast ein Blut , damit bist du
gewaschen und gereinigt und erkauft , das Blut des
Herrn Jesu Christi ; du brauchst kein anderes Blut " .
Diese wenigen Worte wurden dem armen Christen
Trost und Halt : „ Ich habe das Blut des Herrn Jesu
Christi , ich bin rein , ich brauche kein anderes Blut, "

entgegnete er fest und mutig den Heiden .

Tante Hanna .
2 . Wie Hanna eine Arbeiterin im

Weinberg des Herrn wurde .
Nach ihrer Bekehrung hätte Hanna auch gern etwas

für den Herrn getan . Aber sie hat sich nicht eingebil¬
det , wie heutzutage viel ! , daß sie nun etwas beson¬
deres werden und allerlei große , ungewöhnliche Dinge
vollbringen müsse . Sie hielt sich verpflichtet , für ihre
Mutter zu sorgen und ihr Platz war vom Morgen bis
zum Abend am Webstuhl . Wenn aber der Abend kam ,dann ging sie mit einer vertrauten Freundin in die
Häuser hin und her und besuchte die Kranken . Und
da kam sie wieder nicht bloß mit schönen Worten , son¬
dern sie griff an mit fleißiger Hand . Sie wußte es
und sie hat es stets gewußt bis in ihr Alter hinein ,
daß man die Liebe Jesu nicht nur predigen , sondern
Vorleben muß , daß den Armen und Kranken nur dann
ein Wort Jesu Eindruck macht , wenn sie etwas von
dieser Liebe zu spüren bekommen in ihrem Elend .
So fegte sie denn die Stuben , machte die Bet¬
ten und tat die niedrigsten und anstrengendsten
Dienste der Liebe , wie und wo sie konnte . Oft ha¬
ben ihr die Leute , wenn Hanna sie aus ihren schmutzi¬
gen Hütten hinausgeschickt und alles sauber gemacht
hatte , zugerufen : „O wie bist du so gut ! " Die Kran¬
ken hatten sie so besonders lieb , weil sie gegen den Ge¬
ringsten ein großes Maß von Zartheit und feiner
Liebe an den Tag legte .

Wie wird man reich ? Das ist doch sicher eine gar
wichtige Frage für unsere Zeit , die vieler Herz und
Gemüt bewegt . Mancher Leser mag allerdings denken ,
diese Frage sei gleichbedeutend mit der andern Frage :
„Wie verdient man viel Geld ? " Denn unter Reich¬
tum verstehen die meisten Menschen den Besitz von
recht viel Geld und Gut . Das ist aber eine ganz
irrige Meinung ; denn der irdische Reichtum ist ein
gar trügerischer Freund ; er kann unter der Hand
zerrinnen ; und die größte Tücke übt er in dem Todes -
stündlein ; da läßt er seine Besitzer arm und kalt und
leer und freudenlos . Es gibt unendlich viele Leute ,die sehr reich an Geld sind und deren Leben doch arm
und kalt ist . Wie wird man reich ? Wenn man Gott
hat durch den Glauben an den Sünderheiland Jesus
Christus ; und wenn man dann in seiner Kraft Liebe
aussät auf allen Wegen , das gibt ein reiches , inhalt -
volles Leben . In diesem Sinne war Frau Faust
eine reiche Frau bei all ' ihrer äußeren Schlichtheit
und Niedrigkeit ; von solchem Reichtum zeugten ihre
strahlenden Augen und ihr leuchtender , fröhlicher Blick ,den ihre Freunde nimmer vergessen können . „ Liebe
aussäen ! " das war ihress Lebens und ihrer Arbeit
Kern und Stern . Wie sie das meisterhaft verstand in
der Sonntagsschule , an den Krankenbetten , im Gefäng¬
nis , davon im Folgenden noch einige Beispiele zu
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Nutz und Frommen derer , die etwa auch reich werden
wollen .

Als eine der ersten im Wuppertal hat Hanna die
S o n n t a g s s ch u l A r b e i t angefan/gen . Sie
wußte , daß der Weg zu den Elternherzen oft durch
die Kinder führt . Im Jahre 1844 sammelte sie auf
dem Heimweg von einem Spaziergang eine Schar
Kinder um sich und wußte ihnen so viel Schönes vom
Heiland zu erzählen , daß sie den Kindern versprechen
mußte , jeden Sonntag - Nachmittag wiederzukommn -

Zuerst wurde unter freiem Himmel gesungen , gebetet
und vom Heiland erzählt , bis sie zu Beginn des Win¬
ters bei einer Familie ein Unterkommen fand mit ihren
Kindern . Später hatte Tante Hanna noch an verschie¬
denen Stadtteilen Sonntagsschulen angefangen und sie
bis an ihr Ende im Segen weitergeführt . Natürlich
konnte sie all diese Arbeit nicht allein tun . Sie sam¬
melte deshalb junge Kausleute , freiwillige „ Jungens "

um sich , die später , als sie verheiratet war , in ihrem
Häuslein ein Heim fanden und ihre „Kompanei " bil¬
deten . (Fortsetzung folgt .)

Lin vlick in das Leben der Smndistcn.
3 . Wie man mit den Stundisten umgeht .
Nicht weit von Sebastopol waren in einem Dorfe

vor 10 Jahren ungefähr 40 Stundisten zusammenge¬
kommen . Die betrunkenen Bauern in den Schenken
hatten dies bemerkt und überfielen das Haus . Die
Tür wurde nach innen eingeschlagen ; bei jedem Fen¬
ster standen einige betrunkene Männer mit dem Prügel
in der Hand , damit keiner von den Stundisten ent¬
kommen sollte . Das Haus wurde in Brand gesteckt .
Es war Sommer , und das trockene , mit Schilf be¬
deckte Dach brannte schnell . Die Brüder erschraken
zuerst sehr , die Kinder schrieen . Der Aelteste dieser
kleinen Gemeinde , der die Versammlung leitete , stand
auf und sagte : „Brüder , wir wollen beten . Jesus
ist gestern und heute und in Ewigkeit derselbe , er
wird uns beschützen .

" Alle knieten nieder und beteten ,
und Gott hat ein Wunder getan , von dem jedermann
in Sebastopol erzählen kann . Plötzlich kam ein fürch¬
terlicher Regen mit Donner und Blitz , die ganze
Menge der Feinde stob auseinander , der Regen hatte
das Feuer in fünf Minuten gelöscht und die Stun¬
disten waren gerettet .

Sieben Stundisten wurden in Einern Dorfe im
Gouvernement Pultawa verhaftet und in ein russisches
Bad gesperrt . Es ist dies ein ganz kleiner und sehr
heißer Raum , wo ein gesunder Mensch sich kaum 15
Minuten aufhalten kann . Diese sieben Brüder wurden
dort 18 Stunden gefangen gehalten . Um die Luft
drinnen ganz zu verderben , blies man Tabaksqualm
durch die Löcher der Türe . Als nach 18 Stunden die
Tür geöffnet wurde , lagen alle sieben bewußtlos am
Boden . Man zog sie heraus . Zwei waren schon tot ,
die anderen erholten sich erst nach langer Zeit wieder .

In Südrußland wurde ein Stundist zum Popen
geschleppt , um ermahnt und gewarnt zu werden . Der
Priester nahm ein großes silbernes Kreuz , stellte sich
vor den Stundisten und fragte ihn : „ Weißt du , was
das ist? " Der Stundist antwortete : „Ja .

"
„Nun, "

sagte der Priester , „bekreuzige dich und küsse das
Kreuz !" Der Stundist engegnete : „ Nein "

. Da schlug
der Priester dem Armen das Kreuz so auf den Kopf ,
daß er blutend niederfiel . —

Vor zwei Jahren wurden fünf Stundisten in Ta -

ganrog am Don in eine griechische Kirche geschleppt .

Die Kirche war voll Menschen . Die fünf wurden vor
den Altar gestellt und der Priester in seiner Amts¬

tracht trat mit dem Kreuz auf sie zu und ermahnte
sie , in die griechisch -katholische Kirche zurückzukehren .
Die Stundisten antworteten nichts . Darauf sprach der

Priester zum Volk : „ Liebe orthodoxe Brüder ! Ich
kann diese Männer nicht zur Ueberzeugung bringen .
Vielleicht könnt ihr das ? " Darauf packte die ganze
versammelte Menge die Stundisten , schlug sie mit

Fäusten und trat sie mit Füßen . Zweien wurden die

Rippen gebrochen , einem ein Auge ausgerissen , einem
die rechte Hand so zertreten , daß sie nur noch eine

formlose Masse war , so daß man ihm den Arm bis

zum Ellenbogen abnehmen mußte . —

Im Gouvernement Kiew ist ein Dorf Boguslav .
Vor 8 Jahren kam dort hin ein junges Mädchen in

Dienst und glaubte an den Heiland . Als sie wieder

nach Hause zurückkehrte , fing sie an , einige ihrer Ka¬
meradinnen und Verwandten um sich zu sammeln und

ihnen aus dem Evangelium vorzulesen . So bildete
sich ein Kreis von Gläubigen . Der Ortspriester er¬
hielt Kenntnis davon und zeigte sich sehr feindlich ;
er wollte diese gefährliche Sekte ausrotten , kam in
ihre Versammlung , verhöhnte die Gläubigen . Trotz¬
dem wuchs ihre Zahl . Als der Priester einsah , daß
seine Maßregeln kernen Erfolg hatten , verklagte er
den kleinen Kreis bei dem Polizeihauptmann . Dieser
kam am Osterfeste , um die Sekte zu vernichten . In
Rußland ist es Sitte , sich an diesem Tage gegen¬
seitig mit den Worten zu grüßen : „Christus ist auf¬
erstanden .

" Dabei stoßen sie mit ihren Schnapsgläsern
an . An diesem Tage ist in Rußland alles betrunken .
Der Polizeihauplmann , auch betrunken , ging ins Haus
des Priesters und schickte einen Haufen von Bauern ,
dieses Mädchen zu holen und sie ihm lebend oder tot
zu bringen . Der Haufe überfiel die Wohnung des
Mädchens , bemächtigte sich seiner und schleppte es die
Straße entlang . Unterwegs schlug man sie mit Fäusten
und Knüppeln , trat sie mit Füßen , und als sie an
dem Priesterhaus anlangten , war das Mädchen schon
tot ! Als sie der Polizeihauptmann sah , war er sehr
vergnügt unk sagte : „Dem Hunde gebührt der Tod
eines Hundes ! Nehmt und entkleidet sie und hängt
sie an dem Baum auf .

" Der wilde Haufen hat dies
buchstäblich ausgeführt . Ich habe vor vier Jahren mit
ihrer Mutter gesprochen , habe das Grab dieses Mäd¬
chens gesehen und auch den Baum , an welchem sie ge¬
hangen . Es war das Blut einer Gerechten . Jetzt
ist fast das ganze Dorf evangelisch . Der Glaubens¬
kern dieses Mädchens gab eine herrliche Ernte . —

Vor zehn bis elf Jahren erließ der heilige Synod
ein Gesetz , um den Stundismus auszurotten . Nach
diesem füllten den Stundisten ihre Keinen Kinder
weggenommen , in Klöster gesperrt oder griechisch -
katholischen Verwandten zur Erziehung übergeben
würden . Zwei solche Kinder wurden ihren Eltern
mit Gewalt entrissen und ihrer dem Trunk ergebenen
Tante übergeben . Die Eltern wurden nach dem Kau¬
kasus verschickt . Es waren ein Mädchen von neun
und ein Knabe von acht Jahren . Die Tante quälte
sie fortwährend , indem sie ein Heiligenbild vor sie
stellte und sie zwingen wollte , sich zu bekreuzigen . Die
Kinder weigerten sich , dies zu tun . Da schlug sie
die Tante jeden Tag fürchterlich . Einmal kam sie
betrunken vom Markte zurück und zwang die Kinder
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wieder , sich zu bekreuzen . Diese weigerten sich aber
energisch . Da nahm die Tante eine Schere , mit
welcher man die Schafe schert , und schnitt den Kindern
zwei Finger ihrer rechten Hand ab , wobei sie be¬
merkte : Wozu braucht ihr diese Finger , wenn ihr euch
nicht bekreuzen wollt ? Ich habe diese Kinder gesehen .
An der rechten Hand fehlen die zwei Finger . —

Ein Stundist im Pultawa -Gouvernement wurde von
einigen betrunkenen Männern überfallen . Sie ver¬
langten von ihm , daß er ihnen das Evangelium vor¬
lesen solle . Er las die Stelle in Lukas von der Kreu¬
zigung des Heilandes . Die Männer lachten darüber
und schlugen den armen Mann sehr . Als sie zur Tür
hinaus waren , ries ihnen der Verwundete nach : „ Ich
verzeihe euch im Namen des Gekreuzigten .

" Da kehr¬
ten die Männer zurück und sprachen : „Darfst du noch
von dem Gekreuzigten sprechen ? " Und die Unmenschen
nahmen ihn und kreuzigten ihn buchstäblich an seiner
Türe .

Noch Hunderte von Fällen könnte ich erzählen ,
aber es ist genug hiermit .

Ueber unser Jünglingsvereinswerk .
2 . Haben wir rechten Kurs ?

Es ist doch wohl nicht überflüssig , so zu fragen ?
Denn die geringe Zahl unserer Mitglieder legt uns
die Frage nah . Ist nicht vielleicht unsre Art -und
Weise , mit und an der Jugend zu arbeiten , eine ver¬
kehrte , oder doch wenigstens reformbedürftige ? Er¬
fordert die Jetztzeit nicht vielleicht andre Mittel als
vor 20 Jahren ? ' Ist es nicht verkehrt , der Jugend
das Evangelium in einem Alter bringen zu wollen ,
in dem sie es garnicht will ? Noch ein anderes nötigt
uns zu der Fragestellung . Mit unsrer Jugendarbeit
stehen mir nicht mehr allein , zur Rechten und zur
Linken tauchen Bestrebungen andrer Art auf , alle mit
der Absicht , an der Jugend zu arbeiten . Vielleicht
auch in der Meinung , es auf ihre Art und Weise
allein richtig zu machen . Dürfen wir an solchen Be¬
strebungen vorübergehen ? Sind sie nicht vielleicht ent¬
standen , weil wir es an den Eigentümlichkeiten fehlen
lassen , die sie erstreben ?

Da ist der Iugendbund für entschie¬
denes C h r i st e n t u m . Er ist amerikanisches Ge¬
wächs . Seine Art ist methodistisch . Beständiges Dringen
auf Bekehrung und Mechanisierung des religiösen Le¬
bens und Empfindens . Erreicht hat er in 222 Ge¬
meinschaften 1563 Jünglinge . Viel weniger als wir .
Aber warum sogar soviel ? Und warum gerade Mit¬
glieder aus unsern Vereinen heraus ? Haben wir da
nicht mehr versäumt und zu wenig lebendiges
Christentum gesiegt ? Wir lernen hier noch ein an¬
deres . Diejenigen , die als bekehrt gelten und tätige
Mitglieder genannt werden , die sind auch wirklich
tätig ; die arbeiten mit großer Aufopferung für das
Reich Gottes . Fehlt es nicht gerade daran so oft na¬
mentlich in ländlichen Vereinen , daß zu viel Träg -
und zu wenig Aktionskraft vorhanden ist? Wir wollen
das in unsern Kurs aufnehmen , ohne von der gesun¬
den Art unsrer deutschen Frömmigkeit zu weichem

Eine andere Art der Jugendarbeit sind die Lehr¬
lingshorte oder -Heime in verschiedenen For¬
men und Ausgestaltungen . Sei ' s als bloße Zusam¬
menkunftsgelegenheit oder zu Kost - und Wohnungs¬
möglichkeit ; sei 's in einfachen Verhältnissen oder in
großartigen . Gemeinsam ist diesen allen die lockere
Vereinigung , die auf die Dauer zu nichts führt und
nichts gibt , wenn die Vereinigung nicht organisiert
wird . Das ist aber dann nichts neues mehr . Es
wird auch in solchen Vereinigungen den jungen Leu¬

ten sehr viel geboten , oft mit großem Aufwand von
Mitteln , wie in Frankfurt , und doch ist der Erfolg
ein wesentlich geringerer als bei unsern Vereinen , die
lange nicht über so viel Mittel verfügen . Es fehlt
eben die gegenseitige Verpflichtung und die innere Ge¬
meinschaft unter den Teilnehmern , ohne die kein nen¬
nenswerter Einfluß auf Herz und Gemüt ausgeübt
werden kann . Dazu sind die leitenden Persönlichkeiten
bezahlte Leute , die für Geld tun , was wir aus Liebe
zur Jugend mit freiwilliger Hingabe leisten . Und
wenn dann gar noch eine solche Vereinigung Humani¬
tären und konfessionslosen Charakter trägt , die jungen
Leute auch nur beaufsichtigt werden , dann fehlt eben
das religiöse Moment , das allein aus der Beaufsich¬
tigung zur Lebensgemeinschaft führen und gesinnungs¬
bildend wirken kann . Werden in solchen Vereinigun¬
gen nicht Grundsätze gepflanzt und befestigt , Gesinnung
gepfljegt , Gemeinschaft gestiftet , welche vorhält und
trügt , dann ist es eine fruchtlose Arbeit , dann fehlt
eben das , was uns so wertvoll und wichtig ist in
unsrer Arbeit und wovon wir allein bleibende Frucht
erwarten . Was sonst noch an Jugend Vereinigungen
existiert , hat wesentlich Pflege edler Geselligkeit zu
ihrem Ziel . Der Erfolg , den diese Bestrebungen ge¬
zeitigt , ist verschwindend klein , so daß sie kaum in
Betracht kommen . (Forts . folgt .)

Luxus bei -er Konfirmation .
Da man in vielen Häusern unseres Vaterlandes

sich in diesen Wochen wieder auf die Konfirmation rüstet ,
sei an alle , die ihre Kmder lieb haben , die dringende
Bitte gerichtet , jeden Luxus bei dieser heiligen Hand¬
lung zu vermeiden . Besonders bei den Mädchen , wo
die liebe Eitelkeit schon oft genug eine große Molle
spielt , sei Einfachheit am Platze . Jedes Herauskehren
größerer Wohlhabenheit müßte unbedingt vermieden
werden , damit unnötiges Vergleichen der Kleidung und
Geschenke von vornherein abgeschnitten wird . Erfahrungs¬
gemäß wird gerade dadurch bei vielen Kindern der Sinn
abgelenkt von der heiligen Handlung , und Neid und
Mißgunst gesät . In unserer sozial so bewegten Zeit
müssen wir alles tun , um die Gegensätze von Arm und
Reich zu überbrücken , und derjenige , welcher sein Kind
am Tage der Konfirmation in Eitelkeit prunken läßt ,
versündigt sich nicht nur an seinem Kind , sondern auch
an seinem Volk . Auf der andern Seite gilt es jedoch
auch , daß die weniger Bemittelten sich nicht über ihre
Mittel hinaus verausgaben und ihre Kinder , bloS um
nicht hintenanzustehen , mit unechten Schmucksachen be¬
hängen und einen Kleideraufwand machen , der ihnen
nicht zusteht . Arm und Reich haben allen Grund , ihre
Kinder in der Einfachheit zu erziehen , damit diese nicht
später an das Leben Ansprüche stellen , die ihnen nicht
erfüllt werden können . Möchten darum alle Eltern
und Erzieher dies bei der bevorstehenden Konfirmation
berücksichtigen , sie werden dadurch zum Segen der Feier
beitragen und die innere Entwickelung ihrer Kinder
günstig beeinflussen .

Nochmals - er Berliner vom
und zwar diesmal das Bild des alten und des neuen Gottes¬
hauses und dazu noch einige Worte ! Der alte Dom , der hier
im Bilde nicht so unscheinbar aussieht , wie er im Vergleich zudem neuen tatsächlich war , war bereits der dritte Berliner
Dom und von Friedrich dem Großen nach einem eigenhändigen
Entwurf erbaut . Der erste wurde 1450 als Schloßkapelle
erbaut . Ihm folgte ein zweiter im Jahre 1530 .

Noch ehe Könige in Preußen regierten , stand aus dem
Schloßplatze dieser Dom mit zwei hochragenden Türmen , von dem
ehemaligen Dominikanerkloster herstammend . Auch er wurde alt
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und baufällig . Der erste preußische König hatte schon im
Jahre 1698 den Plan zu einem neuen Dom für Berlin ent¬
werfen lassen, der durchaus die Grundzüge des nun im neuen
deutschen Reich vollendeten Prachtbaus trug. Aber erst der
große Friedrich ordnete im Jahre 1717 einen Neubau an , der
dann am 6 . September 1750 als dritter Dom eingeweiht
wurde ; es war ein bescheidener Bau , dessen Unzulänglichkeit
die ganze Dauer seines Bestehens über empfunden wurde .
Aber der alte Dom , wie er hier im Bilde noch einmal vor
uns steht , hat große Zeiten gesehen.

Viele erhebende und
ergreifende Feiern wur¬
den hier gehalten: nach
dem siebenjährigen
Kriege , nach den Frei¬
heitskriegen wie nach
den großen Siegen von
1870 und 71 wurde
hier Gott die Ehre ge¬
geben. Hier im Dome
hatte einst vom 30. Juli
bis 23 . Dezember 1810
die Leiche der Königin
Luise geruht . Hier ruhte
auch vom 12 . bis 15 .Mürz
1888 der große Kaiser ,
der im Leben keine Zeit
hatte , müde zu sein .
O . Kögel predigte über
die Worte des Simeon :
„Herr , nun lässest du
deinenDiener im Frie¬
den fahren !" Das
feierliche Leichenbe-
für Kaiser Wilhelm I .
gab dem strbenden
gängnisalten Dome , der Der alte Tom.
vier

"
Jahre später abgebrochen wurde , die Todesweihe . Am

2 . Oktober 1892 , dem Erntedankfeste , wurde der letzte Gottes¬
dienst im alten Dome abgehalten . Hofprediger O . Faber
predigte über Hebräer 13, 8 : „Jesus Christus, gestern und
heute und derselbe in Ewigkeit " : „In dessen Namen wollen
wir den Dom schließen, der hier so oft von betenden Lippen
bekannt worden ist als
das A und das O , der >

-
Anfang und das Ende , !
der erste und der letzte .
Mit ihm wollen wir
den Auszug halten , der
die Segensquelle der
Vergangenheit war,
wie er auch der Stab
der Zukunft ist und
der Stern der Ewigkeit ."

Jahrzehnte lang hatte
der Plan bestanden ,
einen großen evangeli¬
schen Tom in Berlin
zu erbauen . Der kunst¬
sinnige König Friedrich
Wilhelm IV. faßte sofort
nach seinem Regie¬
rungsantritt 1840 den
Plan zu einem groß¬
artigenNeubau in Form
einer altchristlichen Ba¬
silika . Der Baumeister
Slüler begann mit den
Grundmauern, die über
ein halbes Jahrhundert
als Ruinen über die

planes ein und nun wnrde in dieser ununterbrochener Folge
zum glücklichen Ende geführt . Der preußische Landtag bewilligte
die Bausumme von 10 Millionen Mark . Im Ganzen kostete
der Bau 13 Millionen . Am 17. Juni 1894 wurde in Gegenwart
des Kaiserpaares der Grundstein gelegt.

Kaiser Friedrich hatte einen Plan zum Neubau des Domes
entworfen. Diesen Kaiser Friedrich -Entwurf hatte Professor
Raschdorsf auf Befehl Wilhelms II . nach bestimmter , ihm ge¬
gebener "Norm weiter auszugestalten und nach diesem Plan ist
der Dom in einem Zeitraum von über 10 Jahren erbaut als die

drittgrößte Kirche der
Welt . Größer als der
neue Dom ist nur noch
die Peterskirche in Rom
und die Paulskirche in
London . Nun darfman 's
wohl rühmen, daß dies
große Werk, von dem
die von Professor
Schaper ausgeführte
große Christusstatue
über dem Hauptportal
herab grüßt , endlich
zustande gekommen ist,
das der Domgemeinde
in Berlin ein würdiges
Gotteshaus bieten , der
Hauptstadt zur Zierde
gereichen und in der
Fülle seiner Pracht, in
seinemkostbarenSchmuck
und in seiner eindrucks¬
vollen Größe zur Ehre
Gottes dastehen soll.
Sehr erfreulich ist , daß
der Kaiser aus eigenem
Entschluß verfügt hat ,

s i i ?

r . '

-V « ^

Ter neue Dom.
und der Maler Peter

den Arkadengang , der
Spree starrten,Cornelius fertigte die Zeichnungen für

die Begräbnisstätte des hohenzollernschen Königshauses um
schließen sollte. Nach den Ereignissen des Jahres 1866 trug
sich Wilhelm I ., der die unvollendeten Gedanken seines Bruders
wieder aufnehmen wollte , mit dem Plan der Erbauung eines
würdigen Domes am Lustgarten , als der ersten evangelischen
Kirche des Landes, aber die Kriegsunruhen der folgenden Jahre
hielten alle weiteren Maßnahmen zurück . Erst Kaiser Friedrich III .
trat in der kurzen Zeit seiner Regierung schon am 29 . März
1888 mit Entschiedenheit für die Wiederaufnahme des Bau¬

daß der neue Dom ständig offen gehalten werden soll für alle
die , welche sich aus dem Getriebe der Hauptstadt zu einer stillen
Andacht hierher zurückziehen wollen .

Die Urteile über diesen Bau gingen schon den Plänen
gegenüber auseinander . Man konnte wohl mit Grund sagen ,
daß andere Formen als 'die des international gewordenen

italienischen Renaissan¬
cestils für die erste
Kirche des größten pro¬
testantischen Staates
erwünscht wären. Aber
wir stehenvor einem
abgeschlossenen Werk
und wollen uns freuen ,
daßnun nach langer
Zwischenzeit die Haupt¬
stadt wieder ihre erste
Kirche besitzt , und
hoffen, daß diese ihrem
Zwecke wirksam dienen
wird .

Möge der neue Dom
dastehen nicht nur als
ein Denkmal vaterlän¬
discher Kunst , sondern
vor allem als ein Wahr¬
zeichen evangelischen
Glaubens. Und wie es
an der Kuppel des
Königlichen Schlosses
mit goldenen , weithin
leuchtenden Lettern
geschrieben steht, so

möge es aus diesem Dome hinaushallen in die Millionenstadt,
hinaus weit in die Lande : „ Es ist in keinem andern Heil ,
ist auch kein anderer Name den Menschen gegeben ,darinnen wir sollen selig werden , denn allein der
Name Jesu Christi ." —

Hür das neue Vierteljahr
bitten wir unsere Freunde, die weitere Verbreitung
des „Kirchen- und Volksblattes " sich recht angelegen
sein zu lassen . Die Zeiten find ernst . In Kirche
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und Volksleben drohen dem positiven Christentum
große Gefahren . Darum müssen wir für unsere
positive Presse mehr tun . Die Redaktion .

«irche , ,d Mllßoiu
(Bad. Kirchendienst) . Versetzt : Vikar Wilhelm Huß von

Jchenheim zur Aushilfe nach Schönau .
Der Kaiser hat znrBekümpfung de » Mädchenhandel »

dem Rationalkomite «in Geschenk von 1000 Mark überweisen
lassen.

Am 16 . Februar ist in Berlin ein Denkmal de« großen
hugenottenführer» Admiral Eoligny enthüllt worden , der
bekanntlich in Pari » al» erste» Opfer de» Blouben»fanati»mu»
tu der Bartholomäusnacht im Jahre 157» fiel . Unser Kaiser ,
dessen Vorfahr Lolligny war (die Tochter de» Admiral» war die
Großmutter der Gattin de« Großen Kurfürstenvon Branden¬
burg ), hat da« Denkmal errichten kaffen. Auch in Pari »
hat man diesem edlen Admiral in der Rue Siivoli , dem Louvre
gegenüber , ein Denkmal erstellt, .

Die Unruhen in Armenien dauern fort. Au» Wan wurde
kürzlich gemeldet , daß die türkischen Behörden Waffen unter
die muselmanische Bevölkerung des Wtlajet» Wan verteilen.
I » dem Distrikte kartschkan ist eine Bande unter dem Befehl
de» grausamen Ruffa Bey organisiert worden . In Karka»
haben türkische Soldaten Gewalttätigkeiten verübt. Möchte die
christliche Liebe doch nicht Nachlassen, da» Hilfiwerk für di«
armenischen Waisen in den oortigen deutschen .Waisen¬
häusern kräftig zu vnt «rfiützel

I » Troß - Lichterfelde bei Berlin ist ein vtundisten -
vemtnar der deutsche« Orient-Mission mit sech» russischen
Brüdern eröffnet worden. Auch da» Bureau der Orient -Mission
ist dorthin übergestedelt.

>>» Welt »»d 3ett.
Die große Niederlage der Russen in der Riesen -

schlacht bei Mugden beschäftigt immer noch das In¬
teresse Die russischen Verluste beziffern sich mit et¬
wa 150 000 Mann ; Kuropatkin hat also die Hälfte
seines Heeres an Toten , Verwundeten und Gefan¬
genen in dieser Schlacht eingebüßt . Ueber 70 Ge¬
schütze und ungeheure Mengen von Munition und
Vorräten fielen in die Hände der Japaner . Immer
weiter nach Norden weichen die Russen zurück . Die
stark befestigte Stadt Tieling ist in der Nacht vom
15 . auf den 16 . März von den Japanern besetzt wor¬
den . Nun traf die Nachricht von Petersburg auf
dem Kriegsschauplätze ein , daß Kuropatkin sei¬
ner Stellung als Oberkommandierender enthoben und
General Linewitsch zu seinem Nachfolger ernannt
sei . Dagegen bleibt Kuropatkin Generaladjutant des
Kaisers , der den unglücklichen Feldherrn nicht ganz
fallen lassen will . Am 17 . März hat Kuropatkin
seine Rückreise nach Petersburg angetreten . Mit der
Zustimmung der Japaner haben die Chinesen bereits
einen Vizekönig für die Mandschurei mit dem Sitze
in Mugden ernannt . Die Mandschurei ist für Ruß¬
land verloren . Es hätte nie darnach seine Hand aus -
strecken sollen . Eine russische Zeitung hat dieser Tage
es frei ausgesprochen : „Unsere Eroberungspolitik seit
200 Jahren ist unser Unglück gewesen .

" Die Zu¬
stände im Innern des Reiches sind wahrhaft kläglich .
Die Bauernbewegung ist im Zunehmen begriffen ;
wenn sie allgemein würde , wäre die große Revolution
da . Am 11 . März erfolgte in einem großen Peters¬
burger Hotel eine furchtbare Explosion , die die beiden
Bewohner des Zimmers tötete . Eine Bombe war un¬
versehens auf den Boden gefallen ; offenbar war sie
zu etwas anderem bestimmt . Bald darauf war eine
ähnliche Explosion auf dem Marktplatz in Moskau . Und
dennoch soll der russische Kaiser entschlossen sein , den
Krieg energisch fortzuführen , bis den russischen Waf¬
fen ein größerer Erfolg beschicken sei . Dazu ist
wenig Aussicht vorhanden , zumal auch die Franzosen

zaudern , den Russen für ihre Kriegführung das er¬
forderliche Geld vorzustrecken . Man könnte sich von
Herzen freuen , wenn dem furchtbaren Blutvergießen
in Ostasien bald ein Ziel gesetzt würde .

In Südwestafrika geht 's stark dem Ende
des Krieges zu . Unsere Truppen sind wieder in
mehreren Gefechten siegreich gewesen ; die Hereros sind
zersprengt , die Witboileute weichen immer weiter
zurück .

Vor unserer deutschen Seemacht fangen die Nach¬
barn , die Franzosen und Engländer an Angst zu be¬
kommen . In Paris und London ist in den Volksver¬
tretungen von der beängstigenden Vermehrung unserer
Flotte gesprochen worden . Der englische Redner be¬
zeichnet«: es als eine Gefahr für England , wenn
Deutschland eine bedeutende Kriegsmacht in der Nord¬
see aufstellen könne : bis 1917 werde ja die deutsche
Flotte aus 38 Schlachtschiffen erster Klasse , sowie aus
II großen und 38 kleineren Kreuzern bestehen! Der
erste englische Minister mußte gar einem ängstlichen
Frager versichern, daß ein kriegerischer Einfall in Eng¬
land ein Ding der Unmöglichkeit sei . So war im
englischen Parlament die rechte Stimmung vorhanden ,
daß die Neuforderungen für die Marine glatt bewil¬
ligt wurden . Diese Vorgänge können allen denen , die
unseres Kaisers Flottenpläne bekritteln , zeigen , wie
reicht er hat , wenn er mit aller Energie eine ansehn¬
liche Vermehrung unserer Flotte anstrebt .

Ein Telegramm des Kaisers an die deutschen Stu¬
denten , die dieser Tage in Eisenach versammelt waren ,
auf ihren Huldigungsgruß hin hat berechtigtes Auf¬
sehen erregt . Er gibt darin dem Vertrauen zu den
Studenten Ausdruck , daß sie stets bestrebt sein werden ,
die Geistesfreiheit durch die Achtung vor der Ueber -
zeugung Andersdenkender hochzuhalten . Damit war
ein deutlicher Tadel über die Stellung der Studenten
gegen die konfessionellen Vereinigungen an den Uni¬
versitäten ausgesprochen . So läßt sich

's Kaiser Wil¬
helm nicht nehmen , in öffentlichen Tagesfragen das
Wort zu ergreifen , wegweisend , richtunggebend , und
das ist gut so .

Im Reichstag wurde am 15 . März der An¬
trag gestellt , Elsaß - Lothringen eine eigene Vertretung
im Bundesrat zu gewähren . Der Reichskanzler hat 's
als zur Zeit untunlich bezeichnet.

Die deutsche Gesandtschaft , die mit reichen Geschen¬
ken an den König Menelik nach Abessynien
geschickt war , hat die Rückreise angetreten , nachdem am
7 . März der Handelsvertrag zwischen Deutschland und
Abessynien unterzeichnet worden war .

Wenn sich
' s um vaterländische Dinge handelt , pfle¬

gen die Franzosen einig zu sein . So hat am
17 . März die französische Deputiertenkammer die zwei¬
jährige militärische Dienstzeit , wie die Regierung im
Interesse der Landesverteidigung sie vorgeschlagen
hatte , mit 519 gegen 32 Stimmen angenommen .

Beraniwortl . Redakteur : Pfr Fr . tzerrmann i» Gülshausen.

»»angeNscher Sotte »vienst t« karl »ruhr
(soweit bei » ruck de» Blatter feftgeftellts.
Am 26. März . (Sonntag Okult )

Stadttirch « t >t,8 Uhr . Oberpsarrer Echlömann.
10 Uhr. Siadtpsr. Mühlhäuher .
>/<12 Uhr , Christenlehre, Stadtpsr. Mülhänher .

Klei»« Kirche; pzio Uhr, KonfirmaiN enp üsung , Stadtpsr. Rapp .
>/z12 Uhr, Kindergotterdienst, Hofpred. Fischer.
«i Uhr, Stadt». Renner .

Schiotztirch« : 10 Uhr, Hofpr. Fischer .
J «tz»»»»»rt«ch» : 9 Uhr , Stadtpsr . Ziegler.

P.11 Uhr, Christenlehre Stadtpsr. Zieger,
k Uhr, Bttar Nie , Kayser.

Shriftuskirche : 10 Uhr , Stadtpfc. Robde .
>/<l2 Uhr, Christenlehre, Stadtpsr, Rohde.
6 Uhr, Stadl», vr . Ott.

Karl-Wilhelm-Schui « r io Uhr, Stadtv , Renner.
>/«12 Uhr, Kindergotteedienst (Knab. n), Stadtpsr. W -tdemeier.
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Sartenftrah « 22 : :/,18 Uhr, Stadtv . Seufert .' /<12 Ubr, Kind-rgottesdie - st , Stadtpf . Rapp.
Gemeindehaus Blücherftratz« : >/,rü Uhr, Stadt», llr . Ott,
DiakoniffenhauSkapell«, Sonntag, den 28 . März , vormitt. 18 Uhr :

Pf - , « atz, — » dends : l,z8 Uhr : PK . Satz.« vang.-luth . Gemeind ». « lte Friedhoskapell « : Waldhornstraße 81.26, März , vormittags 10 Uhr : Pfarrer Herrmann .« erlammttenassaalHerrenstraße 82. S Uhr » Ibelstuude .
Wochengottesdienst« : Donnerstag , 88. März, 5 Ubr , Klein« Kirche :Stadto . R -nn -r . — 8 Uhr, JohanneSktrch « : Stadtpf . Ziegler. — « Uhr,Karl - Will, >lm - Schul « : Sladtpfr. W.itemeier . — 2». März, 8 Uhr,SttsLNtenstratz » SS : Hofpr . Fischer.

Evangelische Stadtmission Karlsruhe .
Berein » hau » , « dlerstraße 2». — « om 28. Mä,z bi» l . April .

Sonntag , >/«12 Uhr Sonntagsschnle im Bereinshaus : Stadtm . Lieber.l/«12 Uhr Kindergottesdtenstes in der JohanneSkirche : Jnfp . Diemer.
ss<12 Ubr Kindergottesdtei .ft in der Diakoniffenh.-Kapelle Htlfigetstl . Atlant .S Uhr : Jangfranenverein ,

5 Uhr, AbeadgottiSdtenst, Jnfp . Diemer.
ff,8 Uhr IM großen Saal : kletner Familien - tierd mit Vortrag don HerrnProf . Roller : „ Russlfche Zustände " II .

Montag , 8 Uhr : Flickverein.
Dienstag , 8 Ubr : Nähabcnd des Jungfrauenverein » .

8 Ubr, Btbeistunde Aagustastr. 8, Stadtmisf . Wahl.
Mittwoch , 8 Uhr : Allg. Btbelftunde , Stadtm . Lieber, Predigt - Ausgabe .Donnerstag , 1 Uhr, Bioelftunde , Jnfp . Diemer.

8 Uhr, Gebetstunde für Frauen .
Freitag , 8 Uhr, Nähveretn im Veretnrhau ».

8 und >/,S Uhr : Borbereitung zur Sonntagsschnle .
Christliche « Verein junger Miinne «, Kreuzstraße 28.

Sonntag , abend» 7ssz Uhr, lleiuer Familteaabend , Adlnstr . 28.
Montag , r/,9 Uhr : Singstunde .
Dienstag , r/,9 Uhr : Männerbtbelstunde .
Donnerstag , 3 Uhr : Christliche Bäckerveretnigung.

ss-9 Uhr: Bibelbesprechung de» Hauptverein ».
sse9 Uhr : Btbelbesprechung der Jugendabteilung .

Die Räumlichkeiten des Christi. Verein» junger Männer sowie diejenigende» Jugendveretn » sind jeden Abeub von 8 Uhr, am Sonntag von 2 Uhrau geöffnet . Zum Besuch « dieser Abende wird herzl. eingeladea.

Liebesgabe «.
. » om 24. Febr . bi» 10 . März 1985 stud nachfolgend« Saben eingegaugeur

Für :
Wetnheim: Ung. Meaz. 1.—, Bl. a. D . Ullmann-KarlSr . 3 .—.Basler Mtsfion : Von e. Missionifr . in Rast , der nickst genannt seinwill b.—, Pf . Duvbers -Freib . 18.—, dch. Stadtpf . Rohde v, Frau Et . 28.—,« . Offeub. 2 .58 .
Katnernnmisfto« ; Von «. Dienstmädchen 2.— , dch. Pf . Katz-Karlsr. v .Fcl. Keller 8.—.
SeemannSmisston in Genua : Von eiuem Dienstmädchen 8.—.LoS -von lstom-BiWegnng I Von derf. 8 —.« »gebrannte in JlSfeld : Von derselb . 18 .—.
Evangelisation Spanien , Von derselb . 8.— .

Schneller» Waisenhaus in Jerusalem ; Bon derselben 8.—, dch. Psr.Bender-Eis. a . Anteil an einer Soll . tO.Sll, dch. Pf . Wentz -Kniel. a. d. Klingelb.
5.—, dch. Pfarramt Graben von 2 Geb. 8 .—, dch. Br . Weiser-Miihlb . von
Fam . Köhler in Etil . 5.—, F . m. Faul tu Etil . 5.—, Mina und Karoltae
Go 'der L—, Nieder 8 .—, Ezechiel 1.—, eine Karl»r . Diakenisstn über» Grab
hinaus 28.—, Gmdgl. in E . u. D. 85 .—, dch. Pf . Weiser-Sochrhetm a. dem
« lingelb. —.58 .

Dur « , Gemdol . in E. u. D . 8.— .
Shrischona : Bon dens. 2.—.
Boltsbnn » zur Bekämpsung des Schmutzes in Wort und » ildr

Bon Berwaltungsaktnar Wakenhu.-Winnenden 5.— .
Hardthau » : Dch. Pf . Wentz -Kniel. a . d. Kliugelb. 5.— u. 2.—, dch.

Pfar . amt Graben 1 —, Pf . a. D. Ullmanu 12.—.» «»hinter Gemeindehau» : Dch . Pfarramt Grab .n 1.—.
Valmdacher Kirche : Dch. da»s. I.—.
Nieser» : Bon Ps. a. D . Ullmann 5.—, dch Pf . Köllner -Köndr. von

Uug. 2. —.
Lüllingen : Von Priv . Metzaer-Ueberl. 8.—.
Hornbergr Von Pf. a . D . Ullmann- 8. —, dch. Ps. Weutz -Kuiel. a . dem

Klinaeld. 2.— . 1.—, 1.—, 5.—.
Für d. kath . Geistliche« Angeln« « ratnowtc , Dch. Ps. Vender-Eis.

v. K. M . 1.—.
Diuglinge« : Bon Pf. Ullmann 8.—.
Diakonissen »«» » Karlsruher Bon dems. 12.—, von Gmdgl . In S . u.D . 7.18.
Sv . Bewegung in Oesterreich : Von dems . 5.58, dch. Pfr . Köllner-

Köndr. p . Fr . Grafmüller 1.— .
» «»»«Waisenhaus v . Psr . Schowalterr Von Gmdgl. in « . u. D.

18.—, dch. Pf . Bender -Eis. von Fr . L. 1.—, dch. Pf . Wentz -Kniel. LU» dem
Kltngelb. 8.—, u. 1.—.

Idiotenanstalt MoSdach r Bon Vf. a. D. Ullmanu ».— , ». e. Dienst¬
mädchen 8.—, Ps . Dubber» L. D . Freib . 5.— , dch. Pfarramt Grabe « von
18 Geb. 28 .58, dch. Pf . Köllner-Köndr. Ung. 5 .- . dch. Pf . Hofhetnz- Schatth.G . W. 2.—, dch. Pf . Weiser-Goch »h. a. ». Kltngelb. —.58, Ung. 18.—.

« »statt s. Epileptische in Kork : Dch. Pf . Bender -Eis . Nickelsamml.I. Quartal 1985 v. Alma Hauth 5.25, Lina Müller 8 88 , dch. Pf . Ödländer »
« ggenst . v. I . M . 1.—. W. R. 1.—, H. « . 1.—, W St . 1.- , W. St . 1.— .P . W . —.88. Lhr . D . —.88, SS. D F 1.—. Ps . a. D . Dllbber»-Freib . 18.—,
dch. Pf . Herbolv-Btnau p. Edler -Mörtelst . 8 .—. Fr . Witter -Möitelst . 8.—,
dch. Pf . Hosheinz-Sckatih . v. I . F . , dch. Pf . Weiser-Goch »heim a. dem
Klingelb. 1.— u. —.58.

« rmenisch » Waise « : dch. Pfarramt Graben vou 8 Geb . 1.—, dch. Pf .
John -Dairb . Ung. 1 .—, v. e. Dienstmädchen 2.— , dch. Pf . Katz-Karl »r . Ung.tu Leiselh. 28 .—, dch. Stadtm . Lieber Ung . 2.—, Ung. , Ung . 1.— .Schwarzacher Hof : durch Pfr . Wentz -Kniel. 1.—, von einem Dienst¬
mädchen 2.—.

Müdchenhei « » rette« : Von derf. 2 .—, B. hier 18.—.
Landesverein für Inner « Misst »« » Dch . Pf . Johu -Dai »b. Uug. 1.— ,Fr . Pf . Eteidel I .—.
« uftav -Adols -Berein : W. Offeub. 2.58.
Basler MtsfionSfchuld : Bon Expeditor Th . Sp . 2.—.
Stadtmissto « : Seit Beröffentlichung d. Mitteilungen . Au» Sammelb .von Frl . Helene Seitz 8.88, Frl . Emilie Sech 7.58 , Frl . Rapp 1.88 , Fra «

Bihlmaier 3.98 . Schw. Elise 7.— , Frl . Kraft 8.—, Frl . Walz 4.88, Joh .
Zimmer 1.—, Sofie Heilan 5.88, Lina Gebhard 18.25, Fr , Appel 2.—, Anna
Wagner 5.28, Frl . « tlger 5.—, Frl . Wmkler 8.58, dch. Pf . Diemer Ung. 1.—<
dch. Stadtm . Lieber Ung. 2 .—, Ung. 2 .— , Ung. 1.—, 5.—.

Frommelhau « : Bon Fr . Jnfp . Ulrich 18.— .
Für meine « mversttätSduchhandlnng suche ich

ans Mai oder Herb« jungen Mann , der da» Etnt -
Freiw - Zeug - chte »sip «si, » etz Auf Wunsch
nts besitzt, als Wohnung u
Verpflegung im Hanse. 8782

Fretburg , i. » r . Ernst Harm».

Akademischer Zuschneide-Aursus
uv » Kleidermache« könne « Dame« gründlicherlern»«. 8751

S . Ode «, Mannhei« , Sternapotheke r 8. 1.

Töchtertnstttut von FräuleinSiitkleS und Meikel
in Heidelberg , Zährtngerstr . 11 . Zu Ostern Aus¬
nahme neuer Schülerinnen, « elegenheit zur
Ausbildung in allen Fächern. Auf Wunsch An¬
leitung im Haushalt . Prospekte durch die Vor¬
stehers»»,». 8827

Gesucht
auf 1. April iu Pfarrhau » ein sauberes, junge»
Mädchen zu Kindern ; dasselbe sollte bügeln und
etwa » nähen können. Nähere» bet der Expedition
d. Bl . unter 8 . SV . 8719

iRpsllissli «ns 1. April 2 zuveiläsfige, fandet
Vstcsuufl Mädchen (ev. Schwestern), wovon eine
>« Kochen, da» andere im Bügeln fchrn etwa» g>
übt sei« sollte ; leichte Stelle b. gt. Lohn. Off. a
d. Sxped . d. « l. unter U . IS . 875

üskkltllil auf 15 April ein Müdchen au» chrtstl .
^ ' Familie , gesetzt. Alte: », zu ftändla -r
Be »lenun» tu meiner Kaffeehole ohne geistige Ge¬
tränke. Eo. Fertigkeit in wetbl. Handarbeiten er -
Anicht . Und lllr sofort oder aus 1. April ein
Mädchen zn teilweiser Bedienung in der Kaffee¬
halle . Fertigkeit im Wlißoäheu erforderlich. iGute» ehandl ., entsprechenderS lär . Gute Zeugnisse ob .
Empfehlungen unbediral nö !tg . 8768

M . Krönletn Ww., Karlsruhe .

tTlosn -sif- als Zimmermädchen , ein brave»v^ psllu ^ r fleißige», ordnungrliibende » MLochen ,da » einige Uebung im Nähen und Bügeln hat
Eatsonstelle. Eintritt Mitte April . 8755

Frau I . Scheffelt , Badenwetler .

Tobes -Anzeige.
^ Wir machen die schmerzlicheU Mitteilung, daß unser liebe »

^ Kind 8781

Hertha,I im Alter don 5 MonatenI nach Gotte» Rotschluß , aber
Mi für uns une, wartet , heute

Vormittag ff« 11 Uhr ent-
schlafen ist .

EMWM Bogelbach , Post « ander»,
18 . Mär , 1985 .

Pfarrer Weigel « und Fra « . ^

Al » Stütz « für größeren einfachen Haushalt ei»
»uderlässtge» ältere » Müdchen gesucht, da» im
Nähen bewandert ist u. Liede zu Kindern bat. s8759

Gg . Müller , Mannheim , v 5 , iS .

Megen Erkrankung des jetzige» such « ich auf mög-
Itchft baldigen Eintritt ei» fl -ttztge», tüchtige»

Dienstmädchen für Hau»- und Gartenarbeit . s8781
Frau Pfr . Meher , Mtchelsel ».

l^ aiiiolrl zum 1. April zu einem 2jähr . Jungen
csultjl . dura .au» zuverläff. . erf. Kinder¬

mädchen mit besten Zeugniffen hei dohem Lohn.
Frau Amtritchter Bachseld , Hünlngea bti

Basel. 8788 Haushälteriustelle - Gesuch .
Eine alleinstehende Frau , in mtllleren Jahren ,

de« besseren Stande angehörig, erfahren « Haus¬
hälterin , sucht Stelle bei einzelnem besseren Herrn
sofort oder später. 8785
Gest. Off. unter n . 1049 LN die Exp. d». Bl. erb.

Mn einfache » Rädchen wird für Hausarbeit zu^ kleiner Familie sogleich oder später gesucht.
Frau Bvrnhäuser « tw ., Karlsruhe , Mariea -

straße 78.
lshristl . Mädchen , au » g. Fam ., Dovpelw,, im^ Schneidern bew ., suche leicht« Stell», «vt.dauernde» Heim, b. kl. Verg. Offerte unter H. K .
1VV postlagernd Bergzabern , Rh -tnpf . 8758I Ladnerin -Gesuch. I

I Ein ehrlich«! , einfache » Mädchen, da» im I> Rechnen und Schreiben bewandert ist und >
> etwa» Zimmerarbett wiiübrrnimmt , findet >
W lofort gute Stelle . 8783 >
D Näh . Hofbäckiiet W . Wils ««, Amalievstr. 8 . D

c^ch such« für ein 2ljährtge» Mädchen , da» perfekt'O bügelt u. neti nähe, «Ine Stell « al » Zimmer¬mädchen oder in ll . Familie , für alle», wo da»-
selbe Gelegenheit hat, das Kochen gründlich zn er¬
lernen . Womöglich nach Karlsruhe . 8758

Frau M . H„ pöstlagern » Ettlingen .

l^ioiieolit wird aus 1. April ein im Nähen be-
V2>r >Ulljl mandertes Zimmermädchen , sowie
ein erfahrene» Kindermädchen zu 2 Kindern im
Alter vou 2fl, Jihrea , be ;w 8 Monaten .
Hoher Lohn. Gute Zeugnisse Bedingung . 8757

Zu erfragen bei Frau Rechtsanwalt vr . Schräg
in Karlsruhe , Schirme. str. 8, 2 Stock.

Für ein löjährtges , kräftige» Mädchen au» guter
Familie wird aaf Ostern in seinem Hause ohue
gegenseitige Vergütung bet völligem FamUttn -
anschlutz Unterkunft gesucht, wo demselben
Gelegenheit geboten wäre , sich in alle» häuiilichen
Geschäften, als auch in den wetbl. Handarbeiten
gut auüzubilten . Edent . auch kleine Entschädigung!

Anträge befördert die Expedition diese» Blatte »
unter 0 . 40 . 8717
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KM. Berel« jmM Mä««er, Freibiirg
Wir laden »nsere Konfirmandin mit ihren Familienangehörigen auf nächsten Sonn¬

tag , »»« 28 « llrz , ab ««»» halb 5 Uhr , zu einem

Zusammensein
mit und herzl. ein.

(Ansprachen, Musik, Deklamationen rc )
Mit freundlichem Gruß

Der Vorstand .

! ! ! Reelle und billige Bezugsquelle ! ! !
- für Harmonikaspieler . -

« rotzartig i« Tonffill« «nd KlangschSnheit!
find mein« neue», verbefferte«

Lonzert -Sugharmonilar
mit Sioclenmetalftimmen

Sine solche hochfein gearvettete Konzert-Zug -
Harmonika, mie Abbiwnug , 98— 38 « n hoch . !
zwetchürig , mit ll Registern, 18 Lasten, zwei Kontra-
VLfien, mit langen vernickelten Netallbaßklappen .

^8« Stimme «, west ausziehbaren Doppelbülgen , mit M-tall-Lalgeinfastnag ,
hochfeinen RickeldeschlSge » and Verzierungen, S Zuhältern , offener Nickel- i
klaviatnr. Nickeltasten mit Nickelstab umlegt , kostet «nr 4'/, Mark , SchSrig ,

timme«,
_ _ ... _ . „ , _ . _ . . e«, «nr
1V M. Neuartige « Glockenspiel kostet 38 Pfg. Lremolando -Ztther-Register
kostet 88 Pfg. extra. Schule und Verpackung umsonst. Porto 88 Nfg . Pretk»
liste kostenftei. Garantier Umtauich oder Geld zurück. Versand gegen
Nachnahme, vestellen Sie ««» vertrauensvoll bei f8470

Karl Lasselmann , Musikwerke, Reuenrade,
Nr . 172 (i. Westfalen).UI

Alelnel L Lsrolä
^ Lrrvlvuiks .-I 's.drlL

(Sachsen) Nr . « 1
versend, unt . Garantie «Ilrskl
an äls Spielsr per Nachn.
ihre vorzüglich, KarmonU «»».

kost, eine solide Konzert-Zug.
Harmonikam .10 «Last ., 50 strk.
Stimm . (2chorig) , ?L. 8tLdl-
feüseung, off . Klaviatur , 3th.

- (Ilfalt .) weit ausziehb. Balg
mit Metallschutzecken , vsrnloK. KstLÜdssrltlApPSil,
Größe ca . 33 om,- diese Harmonika, 3 eokle Re»
gtster , Z odörig, 70 Stimmen, kostet WM" nur 6 Alt.
Selbsterlernschuleu. Holzkiste umsonsthierzu. 2 , 3 ,
4,6,8chörige , 3 und 3reihige , sowie sogen . Mense
Harmonikas in über 120 Nummern staunend billig
und doch gut. Mundharmonikas , Bandonions ,
Zithern, Musikwerke , Violinen billigst . Garantie :
Zurücknahme und Geld retour . Kein Risiko .
Neuester ll»lLlog (104 Seiten stark) mit 200 Ab
^ dtldungen umsonst. Heber 5000 Dankschreiben .

Z Eheringe -, Hochzetts-, Paten - vnii ß
— 8elegenheits -8eslhenke —

empfehlt» in jeder Preislage

M . Iriederich L Kie .
Hosjuweliere

Karlsruhe
NalserstratzeS2, neben Hotel krbprinj

MNNNNNNNN»M NNNN»»»MN »MNNN

Ueber Ameme«und die Not und den
Jammer der dortigen
Cdrift-n gibt dar nach

eraretfende» Bege^enbelten vorzüglich geschriebene !
Büchlein von H Andra «, „ « iuderträn »« " . ged .
M . 1 — (Porto 20 Pfg .), einen tiefen Einblick . Ei ,
tk nicht nur Erwachsenen sondern namentlich auch
Monfiemanden , um ihnen da» Her, für Jesu » und !
ihre Nebenmenfchen warm , a machen, sebr zu
empfehlen. Za Halen bei Ml» . Buck, chriftl . Buch¬
handlung , Freiburg i . « r . 874» >

Streng reelle und billigste Bezugrqucllel
I » mehr al» lbbOv« gamilie» Im « ebrauchel

KausvktzävrL )
Gänsedaunen. Echwanenfedern, Echwanendaunen
und alle anderen Sorten Betlsedcrn und Daunen.
Neuheit und beste Reinigung garantlrti Ente,
Prelsw. Bettsedern p. Psund fllr 0,S0 ; 1 ; l .40.
Prima Halbdaunen l .eo ; i, «o. Polarfedern:
halbweiß 3, weiß »,bo. Silberweiße Siinsc- und
Schwanensedern S ; 3,50 ; 4 ; d. Echt chinesische
Ganzdaunen 3,80 : 3. Polardaunen 3 ; 4 ; S
Jeder beliebige Quantum zollsrei gegen Nach¬

nahme ! Zurücknahme aus unsere « osten I

?eodk? L6o .
« " 'L'Lst^m

^
DM" Proben u. Preislisten , auch über Sekt-

a . tbrttqv Letten kostenfrei . Angabe
b. kre1 »1»«e» stlr Federnproben erwünscht !

für Jung -
Gbd . 1 .28

Wir einpsehlen:

Cantate» Liederbuch
srauenvereine .

Laudate, Vereinslieder für Jüng¬
lingsverein e . Gbd . — .90

Vorrätig im

Karlsruhe. ko . Schristeuvereiu.

Der völlig erblindete Bibelbot«
D . Nußbaum , Straßburg i . Nikolaurgafie 18,
empfiehlt den Lesern de» Kirchen - u . Volkrbl . im
Elsaß seine Taft »«« -, Schul - und H »u»bib «ln ,
sowie seine Schul - und schönen Monsirmation »-
tefiamente und Psalm «« .

Gesangbücher
- roß « « u»wahl , , u billig «« Preise «,
bet wlb »rt Buck, chriftl. Bachhblg., Brom -
bei gftr. 82 , Fretburg t . Br . 8742

Fürs Gesangbuch
der Ikonfirma «»»« sei empfohlen : 8744

Konfirmationsbekenntnis
Auf gutem Papier , gummiert zu« Einkleben i»r

Gelangbuch.
Partien von 10 Sxempl. ab Prii » L S Pfg . Zu

beziehen von
I . I . Reiff s Verlag , Karlsruhe .

Kurze Passionsandachten
«nd Gebet « fllr Ostern und Himmelfahrt . Neu
bearbeitet nach Benjamin « chm«» » Pasflor, »-
s«us, ««« von « . « Öd». Pre, » geb . 78 Pfg .

Eine fast vergessene SrbLnumrschrift de » alr
Liederdichter unvergeßlichen B «« jamin « chmolk
wird hier in zeitgemäßer Form der chriftl . Gemeinde
wieder dargebote» : gute», altes Gold , gegraben au»
dem Schacht de» lauteren Gott -SworteL und be¬
währt im Schmelzofen der Trübsal . Mögen viele
Leser etwr» von der Kraft und dem Segen empfangen,
die von dem in früheren Zeiten kiel gelesen,n
„Schmoikenbuch" auügegangen find !

(Stuttgarter Eoang . Eouvtagiblatt .)
Za beziehen durch jede Buchhandlung, sowie direkt

vom » erlag 8748
I . I . Reiff in Karlsruhe .

P !mS,Hai« »iWSi>.Mge >,
erstklassige » Fabrikat von vollendeter Tonschönheit
liefert die Firma E . Beckmann , Dünnow i«
Pommer « , zu folgenden günstigen Bedingungen:
Franko » , f«r«« g , vterwöchentlich« Prob «, «» ,
HSchst«r Nabat « bet Bar »»I>l««g, Il «l«st« Monall .
od«r bt«rt»Ijährl . Mat»», 10 bt» SV jährig «
Garantie ic . 8«S8

Piano » bo« Pl . 48 « a« Mid Har « , bo«
M . 48 a « . Prospekte n. Kataloge gr. — Vt «I«
An «ri »nnung «n a« » » ad«« , ganz Deutschland
* ^

S »br^In « r?st«ts auf 8a, «r od«r » «ferbar .

z . Wer, Uhrmacher,
, Karlsruhe, Niltßritt K.
empfiehlt in reicher » nswahl

U « fche » - und
sowie

Goldwareu in bekannt guter Qnalttüt
zu billigste» Preise».

Repa»atme « werden « iss Vesteaulgeführt

ffr»Wkdiirtsll'7r«Bi ,
<liedekLuuteu8öIsI, ' 8«Il « n ( Lup . ,Op .,
fj >. , Dell , nL 2 , z ) siuck ä 78 u . Porto ru
ir . v . ä . Lülkr - Lvotll . lOrvIiIikiM ' Ikell .
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